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Lebhaftere SefechtrtAigkeit int Offen.
Ein russischer Angriff über das Eis der Düna
abgeschlagen . — Deutsche und österreichische
vorstöhe bei Czartorysk . — Abwehr russischer

Angriffe bei Burkanow.
Oer Tagesbericht vom 1. Ianuar.
W . T.-B. Großes Hauptquartier , 1. Jan.

(Amtlich.)
westlicher Kriegsschauplatz.

Keine wesentlichen Ereignisse.
Gestlicher Kriegsschauplatz.

Bei Fricdrichstadt scheiterte ein über das Eis der
Düna geführter russischer Angriff in unserem Feuer.

Feindliche Jagdkommandos und Patrouillen wur¬
den an mehreren Stellen der Front abgcwiesen.

Nördlich von Czartorysk stießen starke deutsche und
österreichisch-ungarische Erkundungsabtellungcn vor.
Sie nahmen etwa 50 Rüsten gefangen und kehrten
nachts in ihre Stellungen zurück.

Österreichisch-ungarische Batterien der Armee des
Generals Grafen v. Bothmer beteiligten sich wirkungs¬
voll flankierend an der Abwehr russischer Angriffe süd-
lich von Burkanow.

Balkankriegsschauplatz.
Nichts Neues.

Oberste Heeresleitung.•

Lin Vorstoß-er Engländer in der
Silvesternacht vereitelt.

Km Hartmannsweilerkopf ein französischer
Graben erobert . — Uebrr 200 Franzosen

gefangen.
Der Tagesbericht vom 2. Januar.
W . T.-B. Großes Hauptquartier,  2 . Jan.

(Amtlich.)
westlicher Rriegsschauplatz.

In der Nacht znm 1. Januar wurden Versuche
stärkerer englischer Abteilungen , in unsere Stellungen
bei Frelinghen (nordöstlich von Armentiöres ) einzu¬
dringen , vereitelt.

Nordwestlich von Hulluch besetzten unsere Truppen
nach erfolgreicher Sprengung den Trichter.

Bei der Eroberung eines feindlichen Grabens süd¬
lich des Hartmannswciler Kopfes fielen über 200 Ge¬
fangene in unsere Hände.

Gestlicher Rriegsschauplatz.
An verschiedenen Stellen der Front wurden vor¬

gehende schwächere russische Abteilungen abgewiesen.
Nördlich des Dryswjaty -Sees war es einer von ihr ge¬
lungen, vorübergehend bis in unsere Stellung einzu¬
dringen.

valkan -Rriegsschauplatz.
Die Lage ist unverändert.

Oberste Heeresleitung.

Die österreichisch- ungarischen Tagesberichte.
Fortdauer der Schlacht inDstgalizien . —Starke
russische Angriffe unter schweren Verlusten
abgeschlagen . — Sei verestiany ein russisches
Bataillon zersprengt . — An der italienischen
Front lebhaftes Artilleriefeuer des Feindes.

W . T.-B. Wien, 1. Jan . (Nichtamtlich.) " Amtlich
verlautet vom 1. Januar , mittags:

Russischer Rriegsschauplatz.
Die Schl acht in Ostgalizien  dauert unver¬

mindert heftig  an . Das Schwergewicht der Kämpfe
lag auch gestern auf unserer Front an der mittleren
und unteren Strhpa . Im Raume nordöstlich von
Buczacz traten kurz nach Mittag die russischen Artillerie-
masten in Tätigkeit , deren Feuer bis in die Abend¬
stunden wahrte , dann ging der Feind zum Angriff
über. Seine Kolonnen drangen in zahlreichen
Angriffswellen  stellenweise vier - bis fünf¬
mal  an unsere Drahthindernisse vor, brachen  aber
immer und überall unter der verheerenden Wirkung
unseres Feuers zusammen.  In der Nacht zog sich
der Gegner , Hunderte von Toten und Schwer-
verwundeten liegen ^ lassend,  in seine 600
bis 1000 Schritt entfernte Ausgangsstellung zurück.
Auch die Angriffe , die die Russen bei Jaslowicc südlich
von Buczacz und nächst klsrieczko am Dnjestr unter¬
nahmen , erlitten das gleiche Schicksal, wie die an der
mittleren Strypa . An der b r s s a r a b i schen Front
verlief der Tag abermals verhältnismäßig ruhig.
Die Stellungen der Armee des Generals Grafen von

Bothmer an der oberen Strypa und der Heeresgruppe
Boehm-Ermolli an der Jkwa standen unter feindlichem
Artilleriefcucr . Bei der Armee des Erzherzogs Joseph
Ferdinand wurde rin russisches Bataillon zer¬
sprengt,  das südlich von Berestiany vorzustoßen ver¬
suchte. Am Styr -Bug , nordöstlich von Czartorysk,
überfielen deutsche und österreichisch-ungarische Trup¬
pen mit Erfolg die feindlichen Vorposten. Bei Kolodia
westlich von Rasalowka schlugen wir einen Angriff ab.

Italienischer Rriegsschauplatz.
Gestern beschoß die italienische schwere Artillerie

neuerdings die Orte Marlborghet und Wolfsbach. In
der Ncujahrsnacht unterhielt sic ein besonders leb¬
haftes Feuer gegen den Col di Lana . Die Lage ist u n-
verändert.

Südöstlicher Rriegsschauplatz.
Bei Jpck  wurden neuerlich vier von den Serben

vergrabene Geschütze eingebracht. An der Tara Ge¬
plänkel.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v. Hofer  Feldmarschalleutnaut.

*

Wiederaufnahme der russischen Gffensive an
der bessarabischen Front . — Sechs russische
Regimenter geworfen . — In Gstgalizien in

der letzten Woche 3000 Russen gefangen.
W . T.-B. Wien , 2. Jan . (Nichtamtlich.) Amtlich

verlautet vom 2. Januar , mittags:
Russi'ct er Rriegsschauplatz.

Der Feind nahm nun auch seine Offensive
gegen die b e s s a r a b i sche Front der Armee Pflanzer-
Baltin wieder auf.  Nachdem er schon in der Ncu-
jahrSnacht zweimal und am darauffolgenden Vormit-
tag ebenso oft vergeblich versucht hatte , in unsere Stel¬
lungen cinzudringen , führte er um 1 Uhr nachmittags
gegen die Verschanzungen bei Toporoutz einen neuer¬
lichen st arten Angriff  aus , der von den tapferen
Verteidigern im Handgcincnge abgeschlagen
wurde. Zwei Stunden später drangen im gleichen
Raume 6 russische Regimenter  vor , die zum
größten Teil abermals geworfen  wurden . Nur
in einem Bataillonsabschnitt ist der Kampf noch nicht
abgeschlossen. Die Verluste des Gegners  sind
außerordentlich groß.  Auch auf unsere
Strypafront  nordöstlich von Buczacz griff der
Feind am Neujahrsmorgen au. Der Angriff miß¬
lang  ebenso wie ein russischer Vorstoß auf eine
Schanze nordöstlich van Bnkanow. Die Zahl der seit
einer Woche in Ostgalizien  eingrbrachtcn Ge¬
fangenen  reicht an 300 0 an. Südlich von Dubno
und bei Brrestany im Kormingcbict wurden schwach-
liche feindliche Abteilungen abgewiese».

Italienischer Rriegsschauplatz.
Nichts Neues.

SAdöstlicher Rriegsschauplatz.
Keine besonderen Creignistc.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v. Höfcr,  Feldmarschalleutnant.

Reujahrsgrutz des Raisers an die Truppen.
Berlin , 1. Jan . Durch eine Sonderausgabe des „Arinee-

verordnungsblatts wird der folgende kaiserliche Erlaß ver¬
öffentlicht:

An daö deutsche Heer , die Marine und die Schutztruppen.
Kameraden ! Ein Jahr schweren Ringens ist abgeionfen.

Wo immer die Überzahl der Feinde gegen unsere Linien an¬
stürmte , ist sic an Euerer Treue und Tapferkeit zerschellt.
Überall , wo Ich Euch zum Schlage » ansetztc , habt Ihr den Sieg
glorreich errungen.

Dankbar erinnern wir unS heute vor allen , der Brüder,
die ihr Blut freudig dahingaben , um Sicherheit für unsere
Lieben in der Heimat und unvergänglichen Ruhm für das
Vaterland zu erstreiten.

Was sie begonnen , werde » wir mit Gottes gnädiger
Hilfe vollenden.

Noch strecken die Feinde von West und Ost , von Nord und
Süd in ohnmächtiger Wut ihre Hände nach allem aus , was
uns das Leben lebenswcrt macht . Die Hoffnung , uns im
ehrlichen Kampf überwinden zu können , haben sic längst be¬
graben müssen . Nur auf das Gewicht ihrer Maffe , auf die
Aushungerung unseres ganzen Volkes und auf die Wiriungen
ihres ebenso frevelhaften wie heimtückischen Verleumdungs¬
feldzugs auf die Welt glauben sic noch bauen zu dürfen.

Ihre Pläne werden nicht gelingen . An dem Geist und
dem Willen , der Heer und Heimat unerschütlerlich eint , wer¬
den sie elend zuschanden werden : dem Geist der Pflicht¬
erfüllung für das Vaterland bis zum letzten Atemzug und
dem Willen zum Sieg.

So schreiten wir denn in das neue Jahr . Vorwärts mit
Gott zum Schutz der Heimat und für Deutschlands Größe!

Großes Hauptquartier , den 31. Dezember 1815.
Wilhelm.

Ein Tagesbefehl des Rönigs L̂udwig an di«
bayerische Armee.

W . T .-B. München, 2. Jan . (Nichtamtlich.) Wie die Korrefpon-
dcnz Hoffmapn" meldet, hat König Ludwig III . von Bayern an die
bayerische Ärnree folgenden Tagesbefehl gerichtet: Das Jahr 1815
liegt hinter uns , ein Jahr heißen Völkerringens , wie es die Weltge¬
schichte noch nicht gesehen hat . Gewaltiges haben unsere Truppen im
treuen Zusammenhalten mit unseren tapferen Verbündeten geleistet.
An unserer Westfront zerschellten die feindlichen Stürme . Aus dem
ostprenßischen, galizischen und polnischen Schlachtfeldern wurde der
an Zahl weit überlegene Gegner geschlagen und tief in das Land
zurückgeworfen. In rastlosem Vorgehen wird aus dem Balkan ein
tapscrer Feind überwältigt . Überall , wo gekämpft wurde, sehen wir
Bayerns Söhne in edlem Wetteifer mit deutschen Bruderstämmem
Von Flanderns Küste bis zu den Vogescnkämmen, von Kurland bis
tief in den Balkan hinein , wo schon vor mehr als 200 Jahren Kur¬
fürst Max Entauuel seine Bayern zum Siege geführt hat , aller Orten
haben sich die bayerischen Truppen bewährt in kühnem Angriff wie
in zäher Verteidigung der ihnen anvertrauien Stellung . Ich sage
meinen königltcheu Dank den Tapferen , die der bayerischen Arm«
neuerdings so hohen Ruhm erworben haben. Ich sage meinen könig¬
lichen Dank den Helden, die ihre Bayerntrene mit dem Tode auf
dem Schlachtfeld besiegelt haben. Nicht vergesse» will ich der uner¬
müdlichen Arbeit derer, die in der Hetmat das Schwert
schärfen,  das den Feind zu Boden schlägt. Auch ihnen meinen
wärmsten Dank und Anerkennung . Noch wollen aber die Feinde
nicht an den Sieg unserer gerechten Sache glauben . Noch bedarf es
weiterer Kämpfe zur Entscheidung. Voll stolzen Vertrauens auf
meine kampferprobten Truppen gebe ich mich der Erwartung hi«,
daß sic weiter kämpfen in treuer Pflichterfüllung für Hetmat und
Herd, für König und Vaterland , für Kaiser und Reich bis zu einem
siegreichen Frieden . Gegeben zu München, 1. Januar 1816. gez.: j
Ludwig.

Die Ereignisse auf dem Balkan.
Iurverhaftung ver deutschen»österreichischen

und türkischen Ronsuln in Saloniki.
Ein Protest der deutschen, österreichisch-ungarischen und türkischen

Gesandte«.
- Br . Lugano, 2. Jan . (Eig . Drahtbcricht . Zens. Bin .) Der
„Corriere dela Sera " meldet aus Athen unter dem 31. Dezember:
Die Gesandten  von Deutschland, Österreich-Ungarn und der
Türkei protestierten bei Skuludis  wegen der Verhaftung
ihrer Konsuln in Saloniki . Gunaris , der Minister des Innern,
telegraphierte an den Präfekten von Saloniki , General Moscopulos,
er solle sich zu General Sarreil begeben Der Präsekt sandte seine«
Feldadjutanten zum Generalstab der Verbündeten . Dian sagt, daß
Sarrail seine Maßregel mit den Fliegerangriffen des Feindes auf
Saloniki begründe, um sich vor der Spionage der Konsuln zu sichern.
Der Zwischenfall hat in Athen großen Eindruck gemacht.

Ein Protest der griechischen Regierung
Die B-rhaftcteu auf französischen Kriegsschiffe».

Br . Rotterdam , 2. Jan . (Eig . Drahtbericht . Zens. Bln .) Me
griechische Regierung protestierte  nach einer Athener
Depesche gegen die Verhaftung der Konsuln der Mittelmächte und
ihrer Verbündeten in Saloniki , tn der sie eine Verletzung der
Souveränitätsrechte Griechenlands  erblickt , über
die Verhaftung wird in der Londoner „Evcning News" berichtet,
daß General Sarrail nach dem Angriff deutscher Flugzeuge auf
Saloniki , der alz Krtegstat betrachtet werde, die Verhaftung befohlen
habe. Englische und französische Truppen umzingelten die Konsulate
und führten die Verhafteten nach dem Hauptquartier , von wo sie nach
französischen Kriegsschiffen geführt wurden . General SarraU teilte
den Vorfall den griechischen Behörden mit.
Mit den Ronsuln noch 62 Personen verhaftet

Der bulgarische Konsul der Berhastung entronnen.
Br - Rotterdam , 2. Jan . (Eig . Drahtbericht . Zens. Bln .) Die

„Times" meldet aus Athen unter dem 31. Dezember. Die Anzahl
der mit den Konsuln verhafteten Personen beträgt 62. Der bulga¬
rische Konsul war nicht auffindbar und wurde deshalb noch nicht
verhaftet.

Die Meinung in Berlin.
. l.  Berlin , 2. Jan . (Eig . Drahtbericht . Zens. Bln .) Griechen¬

land hat , wie bestätigt wird , energischen Protest gegen die neue un¬
erhörte Kränkung seiner Souveränität , als welche es die Brrhastuno
der deutschen, österreichisch-ungarischen, bulgarischen und türkischen
Konsuln in Saloniki betrachten muß, in Paris und London erhoben.
So groß die Empörung in Deutschland  und bei seinen
Verbündeten über die frevelhafte Verletzung des
Völkerrechts  ist , gewähren wir der Negierung in Athen, die
sich ihrer Verantwortung für die Sicherheit unserer offiziellen Ver¬
treter in Saloniki voll bewußt ist, weiteren Kredit und erwart « ^
daß ihr Protest den Erfolg haben wird , daß unsere Konsuln mit
Familien und Personal alsbald von den französischen Kriegsschiffen
in andere griechische Häfen zurückgeführt werden. Der Eindruck
den die Griechen von dem neuen Gewaltakt der Entente haben
muffen, kann unseren Feinden nur zum Schaden gereichen. SarrailS
Vorwand , nach dem Luftangriff  dreier Tauben auf griechischem
Gebiete habe er keine Rücksicht mehr zu üben, ist völlig hin-
fällig.  Der Angriff kann sich nur gegen französische und englische
militrische Werke gerichtet habrnä , die, obschon sie sich auf griechischem
Gebiet befanden, und weil sie dessen Neutralität verletzten, jeden An¬
griff rechtfertigen. Keine völkerrechtliche Bestimmung widerspricht
dem. Dagegen mußte die Exterritorialttät der det der grtechffche»
Regierung beglaubigten Konsuln diese vor jeder Berührung schützen.
Aber die jetzt in Wien verösfentlichten Briefe an das Auswärtige
Amt in London zeigen ja , daß Engländer und Franzosen
die Griechen als ein verächtliches Völkchen de.
handeln,  das nur einen festen Tritt hinten hinein" verdiene.
Es wird ein Tag kommen, wo die Hellenen sich itzrer Würde be¬
wußt werden müffcu.



Berliner Prcsscstimmcn.
Br . Berlin , 2. Jan . (Eig. Drahtbericht . Z -ns.) Die Verhaftung der

deutschen, österreichisch-ungarischen, bulgarischen und türkischen Kon¬
suln in Saloniki aus Befehl des Generals Sarrail nennt das „B e r l.
,Ta g e bl." einen Willkürakt und neuen Verstoß gegen das Völker¬
recht. „General Sarrail hat sich, zweisellos im Einverständnis mit
jdcn Regierungen Englands und Frankreichs , über die allzu plato¬
nischen Proteste und Klagen des Kabinetts Skuludis ebenso gleich¬
gültig hinwcggesctzt wie über die völkerrechtlichen Begrifsc, und er
hat , indeni er die Konsuln nicht nur auswies , sondern samt ihren
jF a m i l i c n verhaften ließ, die s chr o f f st e , a u s r e i z e n d st c,
empörend st e Maßregel gewählt.  Man darf wohl an-
nehmen , daß diesem Vorgehen eine ganz bestimmte Absicht zugrunde
liegt. Wie wir immer wieder betont haben, hosst die Entente an¬
dauernd , mit Hilfe der Salonikisrage und all der Ereignisse, die in
find um Saloniki geschehen können, Griechenland in offene Feind¬
schaft mit den Vierverbandsgegnern hineinzutreiben . Durch die
Verhaftung der Konsuln will man sich nicht nur lästiger Beobachter
jentledigen. Man versucht auch, zwischen den auf dcni Balkan sieg¬
reichen Mächten und Griechenland eine Stimmung zu schaffen, die
,den Ententeplänen günstig wäre . Deutschland lvar in Saloniki durch
den Konsul Walter  und den Kanzlerdragoman Dr . S chw ö r b e l
vertreten . Nach Meldungen , die in Sofia Vorlagen, und die wir
'am  Donnerstagabend mittcilten, sollte die Familie des Konsuls sich
in Wodena, an der Bahnstrecke Saloniki -Monastir , befinden."

Die „Boss . Ztg ." schreibt dazu: „Dieser unerhörte Fall Von
Verletzung der griechischenSouveränität setzt dem ganzen Vorgehen
der Engländer und Franzosen die Krone auf . Immer noch ist
-schließlich die Stadt griechisches Gebiet, und an Griechenland
wird es sein, die unverzügliche Freilassung der drei Generalkonsuln
Walter , v. Kwiatowskv und Kiamil Salim Bei , sowie Sühne  für
ldiesen neuen Angriff gegen seine bisher gegen alle Anfechtungen
mühsam genug gewahrte Neutralität zu verlangen . Die Entschei¬
dung über seine endgültige Stellungnahme den fremden Usurpatoren
gegenüber wird nun , so kann man erwarten , nicht mehr lange auf
sich warten lassen."

c ’ *

<Eitt neuer Schritt der veutsschen Regierung
in Rtlfsn.

Vorstellungen wegen Säuberung des griechischen Ge¬
bietes von den Engländern und Franzosen.

Br . Bukarest, 2. Jan . (Eig . Drahtbericht . Zeus.
Bin .) Der Sofioter „Utro " meldet: Die deutsche
Regierung  unternahm einen neuen Schritt
,rn Athen.  Sie unterbreitete der griechischen Regie¬
rung den W u n sch, das griechische Gebiet von
jden englisch - französischen Truppen zu
säubern.  Der deutsche Gesandte erklärte Skuludis
gegenüber, daß Interesse Griechenlands erfordere die
Entfernung der Ententetruppen , La unter den gegen¬
wärtigen Umständen Griechenland der Gefahr ausge¬
setzt sei, daß die Truppen der Mittelmächte dem erhal¬
tenen Befehl folgen, den Feind auf griechischemGe¬
biet . zu verfolgen. Die Antwort  der griechischen
Regierung wird noch in dieser Woche  erwartet.

Bulgarien und Griechenland.
Deutsch-österrcichisch-bulgarische Garantien.

Br . Wien , 2. Jan . (Eig . Drahtbericht . Zens . Mn .) Die
»»reue Freie Presse" meldet aus Sofia : Nach einer Meldung
aus Athen erklärt das Blatt „Kairi ", daß die Gesandten Lster-
«eich-Ungarns , Deutschlands und Bulgariens dein griechiscken
Kabinett cmlsMchende Garant « dafür gegeben haben, Latz
die Integrität des griechischen Bode,ns und die griechischen,
Souverärritätsriechte für den Fall einies Einmarsches der ver¬
bündeten Truppen in der Richtung auf Saloniki gewährleistet
seien. — Dasselbe Blatt meldet aus Athen : Die Nachrichten
über eine Verständigung zwischen Griechenland
und Bulgarien  werden h-ier als durchaus verfrüht
bezeichnet. Eine Verständigung hat tatsächlich nur hinsichtlich
der Lieferung von Getreide Bulgariens sowie bezüglich oer
Errichtung der neutralen Zone stattgefunden.

Fliegerangriffe auf Saloniki.
Br . Lugano , 2. Jan . (Eig . Drahtbericht . Jens . Bln .)

über Saloniki erschienen am 31. Dez., morgens, drei Tauben
und Warfe» Bomben ab, die angeblich keinen Schaden an-
richtcten. Die Kriegsschiffe cröffneten ein lebhaftes Feuer
und drei Flieger der Ententetruppe« stiegen auf, worauf die
Tauben sich entfernten. Mittags kehrte eine Taube zurück.
Sie wurde von dem Donner der Schiffskanonen empfangen,
entfernte sich indessen unversehrt.
Beschießung varnasdurch russische Rriegsschrffe

Br . Rotterdam , 2. Jan . (Eig . Drähtbericht . Zeus . Bln .)
Reuter meldet auS Athen : Amllichen Meldungen zufolge
bombardierte ein russisches Geschwader von neuem Varna
und beschoß besonders das königliche Schloß, richtete aber nur
unerheblichen Schaden  au . Das nämliche Geschwader
beschoß daun auch Vraka und dampfte dann mit unbekannter
Bestimmung ab.
M >er österreichische Vormarsch aus Skutari.

Br . Kopenhagen , 2. Jan . (Eig . Drähtbericht . Jens . Bln . )
Die „Daily News" veröffentlichen eine Athener Meldung,
nach der die Österreicher sich S kut a ri au f Schußweite
genähert hätten Auf dem linken Flügel hätten sie Bielopolie
erreicht.

Der Generalgouvcrneur von Serbien.
Br . Wien , 2. Fan . (Eig . Drahtbericht . Zeus . Bln .)

Zum Kafferkichen und Königlichen Generalgouvcrneur von
Serbien wurde der bisherige Militärkommandant von Wien.
Gras Sali s - S eewi S,  ernannt.

Die serbischen Flüchtlinge in Italien.
Lugano, 2. Jan . (Zens. Mn .) ' Täglich kommen in Bari

und Brindisi Hunderte von serbischen Flüchtlingen an . An¬
geblich werden noch weitere Flüchtlinge, die nach Jehntausen-
dcn zählen, erwartet.

*

Eine Begegnung des Königs von Bulgarien mit dem
österreichisch-ungarischen Armecobcrkvmmandanten

Erzherzog Friedrich.
W. T.-B. Wien, 2. Jan . (Nichtamtlich. Drahtbericht.

Das Kriegspressequartier meldet über die Zusammenkunft
de? Armeeoberkommandanten Feldmarschall Erzherzog
/Friedrich mit dem bulgarischen  K S-n i g in Semen-
dria : Stach den Feierlichkeiten aus Anlaß der Eröffnung der
Belgrader Eisenbahnbrückc begab sich Feldmurschall Erzlerzog
Friedrich mit den: Salondampfer „Sofia " von der Königs,
ungarischen Luft - und Seeschiffahrtsgesellsckaft zum Besuch
des Königs von Bulgarien nach Semendria . Dem treuen
Verbündeten und dessen ruhmvoller Armee die G r ü ß e u n d

Verantwortlich für die Schriftlcitung

Glückwünsche unseres obersten Kriegsherrn
und des österreichisch-ungarischen Heeres zu ihrem großen Er¬
folg zu übermitteln , ist der Zweck der Reife gewesen. Um die
Abwesenheit des Armceoberkommandanten aus dessen Haupt¬
quartier möglichst kurz zu gestalten, war König Ferdinand , be¬
gleitet vom Kronprinzen und dem Prinzen Cyrill,
in liebenswürdigster Weise dem Marschall bis Semendria ent-
gegcugekommen. Nach Anlegen des Dampfers lieh der König
durch seinen Generaladjutanten den Erzherzog in dev. nahe
der Landuugsstelle haltenden Hofzug bitten . Rach der herz¬
lichsten  Begrüßung des Königs und der beiden Prinzen
sowie nach Vorstellung des Gefolges verweilte der Mcwschall
länger als eine Stunde  in Unterredung mit dem
König. Kurze Zeit nachher kaur der letztere mit dem Prinzen
und seinem Gefolge auf den Dampfer , woselbst sie als Gäste
des Marschalls das A b e n d esse  n einnah men. Wcchrerid
desselben brachte der Erzherzog Friedrich einen in f r a n z ü -
s i s che r Sprache gehaltenen T r i n t s p ru ch ans den König
und sein siegreiches Heer aus , ioorauf König Ferdinand in
deutscher  Spracht erwiderte . In wahrhaft ergreifender,
für alle Augenzeugen unvergeßlicher Weise gedachte er mit
der größten Wärme und in aufrichtiger Verehrung feines
hohen Verbündeten , unseres Obersten Kriegsherrn , mit
Worten höchsten Lobes und voller Bewunderung , und ge¬
dachte weiter der ruhmreichen österreichisch-ungarischen Armee,
vor allem ihrer Feldherren , und leerte sein Glas auf das
Wohl Seiner Mafestät des Kaisers . In angeregtem Gespräch
ist der König bis gegen Mitternacht an Bord verblieben und
trat hierauf die Rückreise nach Sofia an . Der Erzherzog
Friedrich ist am folgenden Tage wieder in sein Hauptquartier
gefahren.

Der Rrieg gegen England.
ver Rampf um vie allgemeine Wehrpflicht.

Das neue Dienstpflichtgesetz.
W. T.-B. Amsterdam, 31. Dez. (Nichtamtlich. Draht¬

bericht,j Ein hiesiges Blatt meldet aus London, wie verlau¬
tet , besteht die Absicht, die Unverheirateten,  die unter
das neue Dienstpflichtgesetzkommen, nach dem T e r b v sche n
System zu rekrutieren und ihnen eine gewisse Frist zu
geben, ehe sie ausgehoben worden. Gleichzeitig mit vier
Gruppen von Derbys Rekruten , die für den 20. Januar ein¬
berufen werden, werden die Unverheirateten derselben Alters-
klassen, die bisher nicht gemeldet sind, gezwungen, dies vor
diesem Datum zu tun . Der neue Plan gestattet bis zum letz¬
ten Augenblick die freiwillige Anmeldung.

Der Regierungsentwurf.
W. T .-B. London, 2. Jan . (Nichtamtlich.) „Times " und

„Daily News ' sind über den Kabinettsbeschluß über die Wehr¬
pflicht befriedigt. „Daily Chronicle" scheint sich bereits ent¬
schieden zu haben und wünscht vor allem, daß lein Minister
zurücktrete. „Daily News" hingegen macht nach wie vor gegen
den Beschluß des Kabinetts Opposition. Ihr parlamentarischer
Mitarbeiter berichtet, daß die Demission der Minister vermut¬
lich in der Kabinettssitzung vom 31. Dez. bekanntgegeben wer¬
den würde . Simon und Rnnciman werden, wie man erwartet,
zurückireten, wahrend Grey und McKenna im Kabinett bleiben
würden. Der varlamentarische Mitarbeiter der „Dimes " er¬
fährt , daß der Regicrnngsentwurs sich aus folgenden
Grundsätzen ausüaut : Zwang  soll ohne Verzögerung
allen Unverheirateten gegenüber  angewe :Let
werben, die es versäumt haben, sich zu melde::. Als Richt¬
schnur wird der Werbeplan Lord Derbys gelten, nämlich die
Einteilung in Grnpp .in nach dem Alter . Die Dienstpflicht
wird nur für den jetzigen Krieg  Gültigkeit haben.
Die extreme Richtung werde wahrscheinlich darauf dringen,
daß die Dienstpflicht über Asqniths Versprechen hinaus ans¬
gebaut werde. Es ist jedoch nicht tvahrschoinlich, daß die
Majorität damit einverstanden sein wird.

Rabinettskriso und Dienstzwano.
Sr . Amsterdam . 2. Jan . (Eig . Drahtbericht . Zens . Bln .)

Der Berichterstatter der „Boss. Ztg." meldet : Aus London er¬
fahre ich: Tic Ticnstpslichtfrage hat alle politischen Parteien
aufgerührt , so dass allem Anscheine nach lebhafte innere
Kämpfe in England zu erwarten sind. Am Sonntag finden
zahlreiche V e rs a m m l u n g e n von Arbeitern und
liberalen Politikern  statt , da man noch glaubt, den
Kabinettsbeschluss, wenn au chnicht aufzuhalten , so doch in der
Ansführung abfchwächen  zu können. Asquith erhielt eine
Adresse von angesehenen Liberalen , die ihm die Frage vor¬
legten, ob er crs verantworten wolle, die von allen Völkern
gerühmte Freiheit Großbritanniens aufzu¬
geben.  Wenn England den preußischen Militari  s-
m n S durch den englischen Militarismus vcrnchten wolle,
dann komme erhundertJahre zuspät.  Asquith müss¬
aus der Weltgeschichte wissen, daß darüber schon große Männer
gestolpert feien. Mit Illusionen und utopistischen Versuchen
könne der Krieg nicht gewonnen werden.

Zwei Kabinettssitzungcn.
W. T .-B. London, 31. Dez. (Nichtamtlich. Reuter .)

Heute würben zwei Kabinettssitzungcn abgehalten . Me erste
dauerte zwei Stunden . ?llle Mitglieder des Kabinetts waren
anwesend. Man glaubt , daß die Minister sich eingehend mit
der Dienstpflichtfrage beschäftigten.

Die letzte englische Verlustliste.
W. T.-B. London, 2. Jan . (Nichtamtlich.) Die letzte

Verlustliste zählt 29 Offiziere wrüd 800 Mann.
Der englische Postdampfer „persia " versenkt.

London, 1. Jan . (Reuter -Meidung .) Der Post-
dampser „Persia"  von der Peninsular and Orlental¬
linie wurde am 30. Dezember bei Kreta torpediert . Die
Mehrzahl der Passagiere und ein beträchtlicher Teil der
Besatzung sind umgekommen. Nur vier Boote ver¬
mochten den Dampfer zu verlassen, deren Insassen
wurden nach Alexandria gebracht. Unter den zwci-
hundertunddreißig Passagieren befinden sich 3 Ameri¬
kaner. („Persia " hatte 7951 Tonnen .)

Weitere Einzelheiten.
W . T.-B. London, 1. Jan . (Nichtamtlich. Meldung

des Reuterschen Bureaus .) Lloyds berichtet: Der
letzte Hafen, welchen die „Persia " angelaufen hatte,
war Malta , wo sic am 28. Dezember ankain. Offi¬
zielle Zahlen sind noch nicht bekanntgegeben, aber die
„Persia " Hatte viele Passagiere und eine beträchtliche
Besatzung an Bord . Nach anderen Meldungen geht
aus der Passagierliste der „Persia " hervor , daß 230
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Passagiere in London Billette nahmen ', darunter befan¬
den sich 87 Frauen , 25 Kinder uwd 3 Amerikaner.

W . T.-B. London, 1. Jan . (Nichtamtlich. Meldung
des Reuterschen Bureaus .) Die P . u. O .-Änie erhielt
die Nachricht von der Admiralität , daß die , „Persia"
torpediert  wurde . Die P . u. O .-Linie gibt ferner
bekannt, daß die „Persia " bei Kreta versenkt wurde.
Die Personen , welche in den vier Booten den Dampfer
zu verlassen vermochten, wurden von einem anderen
Dampfer , der nach Alexandria fuhr , ausgenommen.
Man fürchtet, daß der Verlust an Menschenleben sehr
schwer ist. __ __

Die Lage im westen.
Die Stadt Ypern soll ganz niedergelegt werden.

Br . Rosendaal, 2. Jcm. (Eig . Drähtbericht . Zens. Bin .)
Aus Le Havre wird gemeldet: Im Pariser Kriegsrat wurde
beschlossen, die Stadt Ypern aus strategischen  Gründen
nicderzulegen und den Kanlpflektor in der Weise crû ubcruen,
daß die Verteidiger vordem deutschen Feuer besser
Schutz als bisher finden. Was an Kunftschätzen  in
Ypern noch vorhanden ist, . soll nach Paris  in das Petit
Palais verbracht werden. Die Stellung erhalt eine englisch-
belgische Besatzung.

Castelnau nach Paris zurückgekehrt.
W. T.-B. Paris , 2. Jan . (Nichtamtlich. Agence Havas .)

General Castelnau  ist ans Italien und Griechenland hier
eingetroffen.

Der Rrieg gegen Rußland,
vre mißglückte russische valkanpolitib.

Heftige Angriffe gegen Ssasonow.
W. T.-B. Petersburg , 2. Jan . (Nichtamtlich.) „Birshewija

Wjedomosti" meldet, daß in der Budgetkommission der Duma
wegen der mißglückten Balkanpolitik schwere Angriffe gegen
Ssasonow  erboben worden seien. Ssasonow habe darauf
eine vertrauliche/Erklärung abgegeben, die jedoch von den
Kommissionsmitgliedern als unbefriedigend bezeichnet worden
sei. Das Blatt fügt hinzu, Rußland habe auf dem Balkan
keinen Freund mehr und könne von dieser Seite auf keine Un¬
terstützung mehr rechnen.

Bekämpfung amtlicher russischer Bolksbildungsmaßnahmen.
W. T.-B. Petersburg , 2. Jan . (Nichtamtlich.) Nach dem

„Rjeffch" hat der Unterrichtsministcr in der Budgetkomnüssion
erklärt , daß seine Maßnahmen zur Hebung der russischen
Volksbildung von geheimen Kräften bekämpft würde::. Sogar
von untergeordneten Beamten  sei seinen Verfügungen
passiver Widerstand  entgegengesetzt wordeir. Von
liberaler Seite wurde in der Kommission erklärt , man wolle
es sich versagen, dem Unterrichtsminister Anerkennung auszu¬
sprechen, um seine Stellung nicht zu gefährden.

Rumänien gestattet keinen Durchzug.
Br . Budapest , 2. Jan . (Eig . Drähbericht . Zeins. Bln .)

„A Billag" veröffentlicht eine Drahtung seines Athener Sen-
derbcrichtcrstatters, worin es heißt: Der Gesandte Griechen¬
lands in Bukarest sandte seiner Regierung einen Bericht über
Besprechungen, die er mit Bratiann und dem Minister des
Äußern hatte. Nach Erklärungen des Ministers des Auße-n
werde Rumänien einen Durchzug russischer Truppen durch
rumänisches Gebiet unter keinen Umständen gestatten. Er
erklärte, im Falle Rußland den Versuch machen sollte, einen
Durchzug zu erzwingen, würde dies Rumänien nicht gestatten
und sogar mit Waffengewalt zurückweisen.
Rußland hat diese Erklärung der rumänischenRegierung zur
Kenntnis genommen, und die russischen Truppenbewegungen
an der bessarabischc» Grenze seien ein Beweis dafür, daß
Rußland sich dem rumänischen Standpunkt anbcqucme.

*

Der amtliche türkische Bericht.
ErfolgreicheArtilleriebeschießungder feindlichen Gräben

IV. T.-B. Konstantinopel , 81. Dez. (Nichtamtlich.) Be¬
richt des Großen Hauptquartiers. An der Dardanellen-
front  herrschte bei Sedd-ül-Bahr in der Nacht vom 29. zum
30. Dezember bis zum Morgen rin zeitweilig heftiges Gewehr¬
feuer und Bombenkämpfe. Am 50. Dezember fanden nach¬
mittags heftige Kämpfe der Artillerie, der Infanterie und mit
Bomben auf dem rechten Flügel stalt. Zwei Kreuzer und ein
Monitor beteiligten sich an dem Feuergesecht auf dem Lande.
Unsere Artillerie verursachte schweren Schaden in den
feindlichen Gräben  und in seinen Lagern bei Sedd-
ül-Bahr. In der Nacht vom 30. zum 31. und am 31. Dezember
bombardiertenunsere Batterien erfolgreich die Landungsstelle
bei Sedd-ül-Bahr und bei Tekkc-Burun. Eins unserer Flug¬
zeuge bewarf erfolgreich ein feindliches Lager bei Sedd-ül-
Bahr und ein Transportschiff, ein anderes machte einen Er-
knridungSslug in der Richtung auf JmbroS und warf Bomben
auf das Panzerschiff „Swiftsure ". Sonst nichts Neues.

Die Rümpfe in west -Regypten.
Ganze englische Regimenter flüchten vor den Arabern-

Br . Amsterdam , 2. Fan . (Eig . Drähtbericht . Zens . B !n,s
Der Berichterstatter der „Boss. Ztg." schreibt seinem Blatte:
AuS London erfahre ich, daß nach dorten eingetroffenen Mel¬
dungen aus Kairo  sich die kleineren zerstreuten Abteilrm-
gen der S e n u ss e n und Araber an verschiedenen Stellen
nahe der Küste zu größeren Formationen vereinigt haben und
die kleineren englischen Wachkommandos,  von
denen ein großer Teil abgeschnitten ist, ernstlich bedrohen.
Die Kämpfe mit den Arabern sind äußerst heftig. Verwun¬
dete oder Gefangene gibt es fast nicht. Nach einem solchen
überfall bedecken ganze Reihen toter Araber das Feld. Od,
wohl die Verluste der Engländer bei diesen Kämpfen allge¬
mein gering sind, ist doch nicht zu verkennen, daß die Krieg,
sührung der Araber den englischen Truppen einen solchen
Schrecken eingejagt hat, daß sich nach den Meldungen der
Kundschafter ganze Regimenter  vor den kleinen
fliegenden Abteilungen der Araber flüchten.  Das hat
verschiedentlich dazu geführt, daß sich ganze Kommandos»
denen die Flucht nicht mehr möglich war, den Arabern er,
gaben  in der Hoffnung, ihr Leben zu retten. Me Araber
haben dagegen alle bis auf den letzten Mann n i e d e r g e -
macht , da sie ans ihren Zügen keine Gefangene mitnehmen.
Die Bevölkerung ist den Arabern überall günstig gesinnt und
schließt sich ihnen bei der ersten Gelegenheit an. Die eng.
lischcn Truppen müssen daher vorläufig ihre Operationen aus
die Umgebung der größeren Lagerplätze beschränke».

ergschen  Hof buchdruckerei in Wiesbaden.
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